
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 5

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


48 -
blieben, ©ie ®d)ü|en«Sataidene bet 4 ©ieffioneri tangiten ftdj

wie folgt:
• Sataidon 3 mit 84 pSt. Steffer auf ©djeibe I unb V.

n b „ 78 „ „ „ n 11 i* n

II * ff 'b „ „ ff ff ff ff ff

ii 8 „ b7 „ „ w ii ii ii n

Setglcldjt man btefe SRefultate mit benjenigen bet 4 Satail«

lone, weldje 1883 itjren iffifebctb>lung«tur« bcflanben l>aben, fo

ergibt fidj folgenbe SRelfjenfolge:

Sataidon 3 mit 84 pSt.
„ 1 81

* 6 » 78 „
» 7 „ 78 „
„ 2 ff 76 »

5 » 73 „
„ 8 „ 67 »

» 4 „ 63 «

© a l» e n f e u e t. SBäbtenb blc Srgebniffe bet lit. ©toljion

auaj blefc* Sa&i gegenübet 1882 wieber beffet ftnb, finb biefelben

bei ben anbetn ©ioifionen tfjeifweffe gleidj geblieben obet aua)

etwa« jutücfgegangen. ©fe SRefultate bet SRubtlf „Seiftung"
fönnen tagegen gat nfdjt beliebigen, inbem nur 5 Sataidone

eine foldje »en üb« 5UO befifcen, bafür aber 10 Sataidone untet

300 geblieben finb, wobei bie Sataidone bet VIII. ©(»(fion

nidjt mttgejätylt fint. SRadj Sabede 13 bettägt bie ®cfdjwinbig»

feit auf 300 SWeter.©djetbe IV:
bei bet II. ©ioifion 6,0, im Safjre 1882 7,3,

» i, ID. « 8,2, „ff <- 8.2,

» » «I. ff i,i,
mit clnct Seiftung »on:

bei ber II. ©tsifjon 330, (m 3«&K 1882 350,

„ IE. 418, „ 582,

„ VI. 377.

SBieber^olitngÄfurfe ber Eanbwef)i. ©ie tn

ben Sffiiebetljolungsfutfen bei Sanbwctjt erreichten SRefultate ftnb

benjenigen früherer 3aljte jiemlidj gleidj. ®ut fann ba« SRe»

fultat bc« ©djüfeenbataidon« 7 mit 85,5 pSt. Steffel genannt

wetben.

©le SReiljenfolge bet 4 Sanowe&ibrlgaben ijt nadjjtefjcnbe:

Sanbwe&tbitgabe VIII mit 61,6 pSt. Steffel.

« X „ 58,2 «,

» D h 57,b '»

ir XIV «, 57,3 ff

©fe befien SRefultate l)aben bie

Sataidone SRt. 8 mit 64,8 pSt.

„ 46 „ 64,7 »

n » 44 „ 63 »

» „ 10 „ 61,6 »

©ie getingfien SRefultate weifen auf:
Sataidon SRt. 12 mit 49,3 pSt.

» n ' h 50,3 «,

Dbligatotifdje © dj t e p tt b tt n g e n. Sin biefen

Uebungen $aben teilgenommen:
3321 güjiltcte tm Slu«juge gegen 4592 Im 3<tf)re 1883,

107 ©djüfcen » 154 „ „ „
3032 güfUtete in bei Sanbwelji „ 3953 „ »

118 Sdjüfeen „ „ 118 » „
6578 8817

©ie ettefdjten SRefultate finb etwa« beffet al« im Sotjafjte.

— (@eutliaäjer*@antmltutg in 3üriaj.) SBte man ber

.SR. 3. 3.* mitteilt, tjat tle UntctoffijteiSgefedfdjaft Sütidj be»

fdjloffen, mit adet Snergic füt ble ©empadjet Sammlung ju
atbetten, biefelbe abet in bem ©inne »otjunctjmen, bap bie eine

§älfte be« Settage« bet jürdjerifdjen SBfnfettiebfiiftung, bie an»

bete §älfte bem ©empaäjet»©enfmal jugewlefen wütbe. Untet

btefen Umftänben bütfte bie Slntegung be« Sotfianbc« bei tan»

tonalcn Offijiet«gcfcdfdjaft, bie Äodette gemeinfam, gemeinte»

weife »otnefjmen ju faffen, günfiigetn Soben finben.

— Oöeftimtmmg ber ©olottiurner SRegierung üfier Wh
litär))ftiajterfa^.) ©ie Sodjte^ungaoerorbnung jum Sunbe««

gefefe betreffenb SWilitärpflfdjtetfafe ifl »on bet SRegierung burdj

folgenbe Seftimmungen eigänjt wotben: SijafepfHdjtfge, »on

weldjen ttofe gefefelfdjet SWafjnung unb amtlidjec Slufforbctung
feine Safjlung ertjältlidj ift, ljaben ben ©djulbbettag nebft ben

ergangenen Äoften burdj Sltbelt abjusctbfenen. gut ben abju»

»ettienenben ©elbbettag wetben ble SlrbettStage fo angetedjnet,

bap für je brei gtanfen unb batuntet ein Sag gejätjlt witb.

©ie Slu«tagcn bet adfädig jur Ueberwadjung aufgebotenen Un«

terofftjtere, fowle bfe Äoften be« Unterhalte« bet SWannfdjaft wet«

ben »om ©taate bcflrttten.

— (3ftra)erifaje SBHnfeiriebftiftnnfl.) ©fe jütajerifdje
Sattettc SRr. 37 würbe unterm 2. 3ult ». 3. auf bem SBaffen»

plafee gtauenfelb »en bem Unglütf bettoffen, bap butdj ba«

Slawen einet ©ranate tm ©efcljüferotjt jwei toaefete Äanoniete

getöbtet unb ein anbetet Äamerab fdjwer »etlefet unb bc« Slugen«

lfdjte« beraubt wutbe. ©et Sunbe«tatfy batte feit bei Seit ben

tjlnterlaffcnen gamilien bet beiben Setfiotbcnen eine jäbtlidje
Senfion beeidigt unb jwat 250 gt. füi ben einen, 320 gt. füt
ben anbetn gad unb bem butdj annäljctnb totale Srbtlnbung et«

wetb«unfäfjig geworbenen etft 31 3afjre alten Äanonietgefteitcn
600 gt. im 3afjt juerfannt. ©a« SetwattungSfomite bei jüt«
djetifdjen SBtnfeltiebfitftung §at nun in Slu«fü§tung betSeftlm«

mungen bei ©tatuten bit befdjeibenen Stnfä^e bc« eibgenöffifdjen

Senfion«gefefee« burdj Sufdjüffe au« bem @tiftung«»ermegcn ju
etilen befdjlojfen unb füt bie beiben gamilien je wettete 200

gt. unb bem Äanonletgcfteiten Änedjt »on «$tnweil 300 gt. im

3a1jt bewidfgt. Sit jebe« Unglücf für bie Settoffcnen audj trofe«

bem nodj gtop genug, ©et Sefdjlup be« Sctwaltung«tomitc
bei jütdjctifdjen SBinfelriebfitftung ift inbeffen feljr geeignet ju
jeigen, wie wofcltljätig foldje fantonalen Stiftungen witfen fön«

nen. ©a« jüidjctifdje Snftttut ift unfete« SBtffen« ba« einjige
biefet Sltt, ba« audj Seittäge »etabfolgt füt Ungtüd«fäde tm

gtieben«bienfi unb bap biefe« Strjficm tfdjtfg unb jugleidj burdj«

fütjrbat tft, jeigt ber »orliegente gad unb ber Umftanb, bap ba«

Stiftung«»etmögen ttofebem binnen fünfjeljn Saljten einjlg auf
bem SBege bet freiwilligen gonb«anfammlung auf 170,000 gr.
angewadjfen ift. — Sine Sebre, wetdje au« biefem Setidjt §er«

»orge^en bütfte, Ifi, bap e« feine fo gtope Site tjat, bie fanto»

naten SBintelrlebfonb« in eine eibgenöffifdje SBinfeltiebjifftung ju
»etfften.

————
fOrtugal. (Slboption be« ® nebe«. ® ewelj te«. Se«

ftellungen im Slu8lanbe.) ©te „Revue militaire de

l'etranger« btlngt tn Wt. 635 »om SRosember 1885 folgenbe

SWittljellung au« Sottugal:
ipetr ©uebc«, Sieutenant bei «pottugieftfdjen Säger ju gup, ifi

Srfjnbct eine« flefnfalfbifgen Ätieg«gewefjtc«, ba« nad) »etange»

gangenen offtjfeden Sßiüfungen jüngft jut Stnfüljtung abeptirt
wutbe butdj bie SRegictung »on Äönig ©. Sui«.

©iefe« ©ewetyr mit Slocroetfdjlup ijat einen Sauf »om Äaliber
8 m/m, 4 Süge »on reajt« nadj Itnf« gewunben. ©ie 82 m/m
lange S«trone mit geprägter SWefjtngljülfe »on 60 m/m Sänge

enthält 4 ©ramm Su(»er unb efn c»llnbro»o»igale« ©efdjep
au« §attbltt, SWifdjung »on Slef, Sint, Sinn unb Slntimon,

»om ©utdjmeffct 8 m/m unb einet Sänge »on 32 m/m, ©e»

widjt ®t. 16.
©a» ©efdjop ifi »on einec Sapietfjütfe umgeben, bie bi« ju

*/» feinet §ö^e rcfdjt.
Son biefet SBaffe (Sfnjedabei) Tjat bfe pcttugiejtfdje SRegietung,

Uefetbat In 6 SWonatcn 40,000 ju gt. 68. — pet Stücf be«

fiedt tn bet SBaffenfabtif ju Stent.*)
SRebftbem an SRepetftgewefjien ©ijflem Äropatfdjcf 3000 ©tücf

für SWarine«3nfanterfe unb 3000 ©tücf für Äaeadette, bei bet

gabt« «Kaufet in Dbetnbetf.

(Ob nidjt tjict eine Setwcdj«tung batin »erliegt, bap bie

40,000 ®uebe«*®eweljre in Cbernbotf, bie 6000 Äropatfdjcf»

©ewcfjrc bagegen in ©tetji beftedt wutben?)
3m getneien befiedte ^muaal bti Ätupp in Sffen: 60 gelb»

gefdjüfee unb 20 Sofjt(on«gefdjüfee.

*) ©a« fleine Äalibet ift bamit beteit« jut Slnerfennung

gelangt.
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bliebe». Die Schützen-Bataillone der 4 Divisionen rangtren sich

wie folgt:
- Bataillon 3 mit 84 »Ct. Treffer auf Scheibe I und V.

Vergleicht man diese Resultate mit denjenigen der 4 Bataillone,

welche 1383 ihren Wiederholuugskurs bestanden haben, so

ergibt sich folgende Reihenfolge:
Bataillon 3 mit 84 pCt.

» 1 Sl
» 6 » 78 »

» 7 « 78

„ 2 » 76 «

» 5 » 73 „
» 8 67 »

4 „ 63 «

Salvenfeuer. Während die Ergebnisse der III. Division

auch dieses Jahr gegenüber 1882 wieder besser sind, find dieselben

bet den andern Divisionen theilweise gleich geblieben oder auch

etwa« zurückgegangen. Die Resultate der Rubrik .Leistung"
können dagegen gar nicht befriedigen, indem nur 5 Bataillone

eine solche »vn über 500 besitzen, dafür aber 10 Bataillone unter

3V« geblieben sind, wobei die Bataillone der Vlll. Division

»icht mitgezählt sind. Nach Tabelle 13 beträgt dte Geschwindigkeit

auf 30« Meter-Schetbe IV:
bei der II. Division 6.0, im Jahre 1882 7.3,

» » IU. « 8,2, » » 8,2,

mit einer Leistung »vn:
bei der II. Disisi»» 330, tm Jahre 1882 350,

III. 418. 582.

„ VI. 377.
W t e d erhol-un g«kurse der Landmehr. Die tn

den Wiederh»lung«kursen der Landwehr erreichten Resultate sind

denjenigen früherer Jahre ziemlich gleich. Gut Kan da« Re,

sultat de« Schützenbataillon« 7 mit 85,5 »Ct. Treffer genannt

werden.

Die Rethenfolge der 4 Landwehrbrtgaden ist nachstehende:

Landwehrbrigade VM mit 61,6 »Ct. Treffer.

X „ 58,2 «

» H » 57,6 »

Die besten Resultate haben die

Bataillone Nr. 3 mit 64.8 pCt.

„ 46 „ 64,7 „
» 44 « 63 »

r » 10 61,6 »

Die geringsten Resultate weisen auf:
Bataillon Nr. 12 mit 49,3 »Ct.

Obligatorische Schießübungen. An diesen

Uebungen haben theilgenomme» :

3321 Füsiliere tm Auszüge gegen 4592 im Jahre 1883,
107 Schütze» 1S4 „ „

3032 Füsiliere in der Landwehr 3953
113 Schützen „ « HS „ «

6578 8317
Die erreichten Resultate find etwas besser al« tm Vorjahre,

— (Sempacher-Sammlung in Zürich.) Wie man der

»N. Z. Z." mittheilt, hat die UnterosfizterSgesellschaft Zürich be

schloffen, mtt aller Energie für die Sempacher Sammlung zu

arbeiten, dieselbe aber in dem Sinne »vrzunehmen, daß die etne

Hälfte de« Ertrage« der zürcherischen Winkelriedstistung, die

andere Hälfte dem Semvacher-Denkmal zugewiesen würde. Unter

diesen Umständen dürfte die Anregung de« Vorstände« der kan

tonale» Offizier«gesellschast, die Kollekte gemeinsam, gemeinde-

wetse vornehmen zu lassen, günstigern Boden finde».

— (Bestimmung der Solothurner Regierung über Mi-
litärpftichtersat).) Die Bollziehung«verord»»»g zum Bunde«

gesetz betregend Mtlttärpfltchterfatz tst »on der Regierung durch

folgende Bestimmungen ergänzt worden: Ersatzpflichtige, vvn

welchen trvß gesetzlicher Mahnung und amtlicher Auffvrderung
keine Zahlung erhältlich tft, haben den Schuldbetrag nebst den

ergangenen Kvften durch Arbeit abzuverdiene». Für den abzu-

»eroienenden Geldbetrag werden die Arbeitstage so angerechnet,

daß für je drei Franke» und darunter ei» Tag gezählt wird.

Die Auslagen der allfällig zur Ueberwachung aufgebotenen Un»

terofsiztere, sowie dte Kosten des Unterhaltes der Mannschaft wer,
den vom Staate bestritten.

— (Zürcherische Winkelriedstistung.) Die zürcherische

Batterie Nr. 37 wurde unterm 2. Jult v. I. auf dem Waffenplatze

Frauenfeld »vn dem Unglück betroffen, daß durch daS

Platzen einer Granate tm Geschützrohr zwet wackere Kanoniere

getödtet und ein anderer Kamerad schwer verletzt und des Augenlichte«

beraubt wurde. Der BundeSrath hatte seit der Zeit den

htnterlaffenen Familie» der beiden Verstorbene» eine jährliche

Pension bewilligt und zwar 25« Fr. für den einen, 320 Fr. für
de» andern Fall u»d dem durch annähernd totale Erblindung er«

werbsunfähig gewordenen erft 31 Jahre alten Kanoniergefreiten
600 Fr. im Jahr zuerkannt. Das VerwaltungSkomite der zür«

cherischen Winkelriedstistung hat nun in Ausführung der

Bestimmungen der Statuten die bescheidenen Ansätze des eidgenössischen

PenfionSgesetzeS durch Zuschüsse au« dem SliftungSvermvge» zu

erhöhe» beschlossen und für die beiden Familien je weitere 200

r. und dem Kanoniergefreiten Knecht »vn Htnweil 300 Fr. im

Jahr bewilligt. Ist jede« Unglück für die Betroffenen auch trotzdem

noch groß genug. Der Beschluß de« VerwaltungSkomite

der zürcherischen Winkelriedstistung ift indessen sehr geeignet zu

zeigen, wie wohlthätig solche kantonalen Stiftungen wirken lvn»

nen. DaS zürcherische Institut ift unsere« Wissen« da« einzige

dieser Art, da« auch Beiträge »erabfvlgt für Unglücksfälle tm

Friedensdienst und daß diese« System richtig und zugleich

durchführbar tft, zeigt der vorliegende Fall und der Umstand, daß da«

Stiftuugêvermôgen trotzdem binnen fünfzeh» Jahren einzig auf
dem Wege der freiwilligen Fondsansammlung auf 170,000 Fr.
angewachsen tst. — Eine Lehre, welche aus diesem Bericht her«

vorgehen dürfte, ist, daß es keine so große Eile hat, die tanto,
nale» WiakelrtedfondS in etne eidgenössische Winkelriedstistung zu

»ersinn.

Ausland. ^
Portugal. (Adoption de« Guède««Gewehre«. Be«

ftellungen tm Auslande.) Die „Ksvus rnMtairs äs

l'êtraugsr» bringt tn Nr. 63S »om November 1885 folgende

Mittheilung auê Portugal:
Herr GuèdeS, Lieutenant der portugiesische» Jäger zu Fuß, tst

Erfinder etne« Uetnkalibrigen KriegSgewehre«, da« nach

»»rangegangenen offiziellen Prüfungen jüngst zur Einführung adoptirt
wurde durch die Regierung von König D. Luis.

Dieses Gewehr mit Blockverschluß hat eine» Lauf »vm Kaliber
8 m/m, 4 Züge »on recht« nach links gewunden. Die 82 m/m
lange Patrone mit geprägter Mesfinghülse »on 60m/ku Länge

enthält 4 Gramm Pulver und ein cyltndro»o»igale« Geschvß

aus Hartblei, Mischung von Blei, Zink, Zinn und Antimon,
»om Durchmesser 8 m/ru und etner Länge »on 32 m/ru,
Gewicht Gr. 16.

DaS Geschoß ist »on einer Papterhülse umgeben, die bis zu
*/» seiner Höhe reicht.

Von dieser Waffe (Einzellader) hat die portugiesische Regierung,
lteserbar tn 6 Monaten 40,000 zu Fr. 63. — per Stück be«

stellt in, der Waffensabrik zu Steyr.*)
Nebstdem an Repetirgewehren System Kropatschek 3000 Stück

für Marine-Infanterie und 3000 Stück für Ka»allerie, bet der

Fabrik Manser in Oberndvrf.

(Ob nicht hier eine Verwechslung darin »vrltegt, daß die

40,000 Guèdeê-Gewehre in Oberndorf, die 6000 Krvpatschek-

Gewehre dagegen tn Steyr bestellt wurden?)

Im Ferneren bestellte Portugal bei Krupp tn Essen: 60 Feld,

gcschütze und 2V Positionsgeschütze.

*) DaS kleine Kaliber ist damit bereit« zur Anerkennung

gelangt.
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